
War rafAdolf Holstein-Schauenburg
Klosterpropst 1ın Vetersen?

Von Erwin Freytag 2ın Vetersen/Holstein

Der Chronist der Stadt un des Klosters Uetersen, Bubbe,
hat in seinem „Versuch einer Chronik etc Teıil, Seıite 56, als
zweıten Propsten des Klosters VUetersen angegeben: „Frater dol-
{us, Prepositus de utersten“ Dafiß mıt diesem „frater Adolfus“ der
ehemalıge raf Adolf gemeınt se1n muß, wurde erst VO mM1r
in meiınem Beitrage „Das Zasterzienser Nonnenkloster 1ın Vetersen
un seine Pröpste etc (Schaumburg-Lippische Heıimatblätter,
Jg 1  9 Nr 4, Bückeburg 1962 erwähnt. Dagegen polemisıert jetzt
Jürgen Reetz in der Zeıitschriftt für Nıedersachsische Famıilıen-
kunde, 38 Jg Heft Z Hamburg 1963

In der Zeugenreihe einer Urkunde VOoO August 12506, ın der
Propst, Abtissin und Kloster tzehoe beurkunden, dem Dom-
ropsten Hamburg diözesanpflichtig seın, werden als Zeugen
genannt domiıinus Teodericus abbas de stadus, frater Adolfus,
Prepositus de ulersien Reetz 111 frater Adolfus“ nıcht mıiıt dem
tolgenden „Prepositus de utersten “ ın Zusammenhang gebracht
wıssen, weiıl das Wort „Prepositus“ ın der Originalurkunde groß
geschrieben worden ist Es bleibt ıhm ann „allerdings auffällig,
erscheint“. Tatsächlich ist CS iın mittelalterlichen Urkunden nıe
dafß der Propst VO  - Vetersen in der Zeugenreihe ohne Namen

ublıch SCWESCNH, 1n den Zeugenreihen den Vornamen fortzulassen.
In dem Urkundentext kommt das Fehlen des Namens schon eher
VO  $ Warum sollte also der Schreiber der Urkunde den Namen
des Klosterpropstes fortlassen, den Namen des Abtes
gegeben hat”? Den Namen hat sicher gekannt! Reetz bringt VOT,
weıl das Wort „Prepositus“ grolß geschrıeben se1 und damıiıt be-
absichtigt sel, das Fehlen des Vornamens anzudeuten. Das mu
nıcht SCWESECNH se1n. In einer Urkunde des Grafen Gerhard VO  —
259 des Stadtfeldes VO  — 1e1 steht wortlich: JT estes sunt
Pater noster, trater Adolfus“ W arum wırd 1er das Wort „Pa-
ter  e grofß geschrieben”? Es ist doch Sanz wıllkürlich VO Schreiber
geschehen un palst durchaus nıcht! Weiter kritisiert Reetz, dafß

— Es hiıer auch eın Doppelpunkt.
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es nıcht üblıch SCWESCH SCI, Franziskanerpater als Kloster-
propst Nonnenklosters einzusetzen War es enn überhaupt
übliıch daß ein Franziskanerpater als Zeuge bei Urkunden mıt-
wirkte”? Wır wollen 1er einmal die Urkunden aufzählen be1
denen der Mönch Adolf mitgewirkt hat
1241 bel Dei gratia dux Jutie quod dılecti SOCeEeT1 nostrı frater

Adolphus quondam Holtsacie et filius ı1DS1US Omı1-
cellus Johannes (Hasse {)

ohne Jahr ad petitionem fratrıs Adolphi quondam Holsatie
mıtis et SOTOTIS Heıilwigis, lim UXOTIS SUC (H 533).

1245 sıgillıs fratis. nostr1.Adolfi quondum COomıiıftıs Holsacie Schl
Holst Lauenb.

1246 SOTOTI1 Heilweige, quondum comiıtis Adolfi, Uuncdc fratis
1NOTIS (H 536):

1247 Johannes Deıi gratja Holtzacie et Stormarie Zeuge
pater noster frater Adolphus UBI 538)

1250 Johannes et Gerhardus Dei gratıia comıtes Holtzatie, Wagrie
et Stormarie . Hedwigis mater noster dilecta .
Zeuge: pater noster, frater Adolphus 557)

1251 —— Urkunde der Grafen Johann un Gerhard oll-
priviıleg Gunsten Rigas erster Zeuge Frater Adolphus
er noster (Michelsen S 58)

1251 Zollprivileg für Stade durch dıe Grafen Johann un:
Gerhard erster Zeuge Frater Adolfus er noster 1-
chelsen 59)

1254 16 /4 Zollprivileg für die Stadt Riga wiırd erneuert erster
Zeuge Frater Adolphus pater noster (Hasse Nr 64)

1256 31 Propst Abtissin un: Kloster tzehoe urkunden
zweıter Zeuge Frater Adolfus Prepositus de utersten
(Hasse Nr 113)

1259 Tag des Heiligen Scholastika Die Grafen Johann un Ger-
hard übertragen eil des Stadtfeldes die Stadt
j1e] Zeuge Pater noster frater Adolfus (Mich
Nr 77)

In Urkunde VO  -} 1266 nach dem ode des Mönches Adaolf
1st folgendem Wortlaut VO  —_ ihm die ede ad desıde-
11UMmM et instancıam venerabiılis 111 ratris Adolfi de ordıne
ratrum 1NO0OTUumMm olım Comitis et Dominı erre nostre
(Mich Nr 86)

Selbst nach dem ode des Minoritenbruders Adolf wiırd auf
Herkunft hingewiesen Wiır INUsSsSCHN uns darüber klar SCIN

Es WAarTr durchaus ungewöhnlich daß CinNn Franzıskanerbrüuder
auf Reisen KiINg un! bei Abfassung landesherrlicher Urkunden
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mitwirkte. Wenn es eın einfacher Mönch Von bürgerlicher oder
bäuerlicher Herkunft gyEWESCH ware, ware es unmöglich gEWESECNH.

An  $ VO  — hoher dynastischerNun WAar frater Adolfus ber ein
Herkunft. So sah mMa  - auch ohl 1mM Orden der Franziskaner da-
rüber hinweg un hat CS geduldet, wenn nıcht gesehen.
Warum sollte der hemalıge raf Adolf, jetzt 1mM geistlichen

Klosterpropsten vorübergehend ber-Stande, nıicht das Amt des
NOMMECIN haben”?

Die Grafen hatten etwa 956/57 mıt den edelfreien Herren
VO  — Barmstede Auseinandersetzungen. Dieser Kampf endete mıiıt

Graten. Vetersen War eın Kıgen-dem Diege der Schauenburger
kloster der Herren von Barmstede, deren Macht dıe Graften doch
zuruüuckkdammen wollten.

Was lag naher, als auch Finfluß auf die Leitung des Klosters
Stellung eiınes Klosterpropsten für iıhren Vatergewinnen” Die

mag den Grafen in Ter Gegnerschaft die von Bart_nstedes
willkommen KEWESCH seıin

1257 War der Kampf entschieden®. Die VO  —_ Barmstede
besiegt worden un!' bremische Ministeriale geworden. So mag
Adaolf auch bald AUS dem mte des Klosterpropsten ausgeschieden
se1in. So spricht mehr dafür, daß Adolf ıin Vetersen
Klosterpropst gEWESCH sel, als e

er das Kloster alte Hoheitsrechte gehabt haben
Noch 1578 geht aus dem Vertrag VO  —_ Mönkloh hervor, daß die Grafen


